
bıldungsprozesse wahrnehmen un! begle1- zeıtweıse völlıg verausgaben mußte, bDer
ten konnen. och ımmer wıieder auf getistliche Art dıe Ba-

lance fand Der Impulsquell spırıtueller Ge-Dıie Moglıchkei einer Kommunıkatıiıon lassenheı1t, der ın Newman aufscheınt, kannzwıschen Institution un:! pastoralen Mit-
arbeıterinnen un:! Mıiıtarbeitern uch ın NSeTEN agen Kraft schenken, WaS

NC} e1ßt, daß pastoralstrategısche Pro-
Die Anforderungen un!: Überforderungen bleme einfach asketısch gelöst ıwerden
seiıtens der Institution estehen wesentlich können. Tred.
sowohl AU!  N dem zentralıstıschen harakter
der Institution un aus der WYorderung, die Das OÖstermyster1ium UNs, die Welt ın
pastorale Trbeıt als VO.  > der Institution De- ihrer Hıntergrundigkeıt sehen. „„Es hın-
reıits definliert verstehen. IC wenige dert uns daran, die inge, die WIT sehen,(0)88 un! Belastungen estehen darın, obertflachlich beurteılen, weil a  es, W asdaß viele pastorale Mitarbeıterinnen un:! der bDerflache dieser Welt glanzt unMıtarbeiter wohl einer kritischen Solıda- schon ist, DDild un:! Verheißung ist. S1e istrıtat, Nn1ıC aber ıner otalen Solıdarıtat eın einstweiliges Versprechen dessen, W asmıiıt der Institution bereıt Sınd. Da aber AÄAus-
handlungsprozesse un:! gemeinsame efin1- eın WITd: Sie ist (vorausfallender) chatten,

der unNns en Jaßt, daß die 1C.  e 1r  1C.tiıonen der pastoralen Sıtuation gut W1e
nNn1ıC vorhanden Sind, entstehen unerträag- eıt folgen wIird Nur jene konnen diese

Welt genleßen, die mıiıt der unsiıchtbarenlıche, aber vermeıdbare eıbungen. Fur die
pastorale Tbeıit ware er drıingend CI- Welt beginnen Nur jene genleßen sıe, die

TSL auf S1e verzichtet en Nur jene kon-forderlıch, die eigenen un:! authentischen
Erfahrungen gegenuber der Institution eiın- Ne‘:  - wahrhaft este felern, die ZUerst gefaste

aben; Nu  e jene konnen die Welt gebrau-zuklagen. aIiur bedarf der chaffung de-
mokratischer Aushandlungsmoglıichkeiten, chen, die gelernt aben, S1e nNı1ıC. m1ß-
die nNıC. ‚„ VOoNM ben  .. erwartet werden soll- brauchen, 1Ur jene erben sıe, die S1e als eınen

CcChatten der kommenden Welt betrachten‘‘ten, sondern der pastoralen Praxıs einfach
ausgeubt werden un! somıit Kommuniıka- (DP VI-John enTy Newman, der

als Vierzigjahriger gepredi; hat, Wäal eıttionsstr:  turen „Von unten‘‘ chaffen
selines Lebens der Ansıcht, dalß ıch ottes

Schlußbemerkung Heilsgeschichte der Heıls- un:! Unheıils-
geschichte MN1SeICeS Lebens abspiele, da ß dieÜberforderungen erweisen ıch als eın sehr Welt eines ages WI1e eın aum 1M Fruhjahrvlelschichtiges Phänomen, keıinesfalls Je- ihre Knospen Ooffnen werde ZU. Hervorbrin-

doch Sınd S1e eiıne notwendiıge omponente gecn der Neuen Schopfung. Bekannt ist, daß
pastoraler Praxıis. seinen Mitbrudern 1mM Oratoriıum VOI-

schlug, INa  } So auf dıe Gedachtnisplatte
fur ihn R umbriıs ei Iimagınıbus 1ın verıta-
tem  o schreıiben: Aus CcChatten un! Bıldern
ZULT ahrneı (und das heißt seinem enken

unter Biemer gemäß ZU. Wırklıchkei
Diese symbolhafte Weltauffassung War fur

Aus der Tiefe en dehnt den Newmans Lebensgestaltung VO zentraler
Augenblick Bedeutung. Sein en umfaßte fast eın
Zum 100 Todes]ahr ardına. Newmans ahrhundert (21 18301-11 Er

mit den entscheidenden 'Trends un! Trelg-
Überforderung muUuS Überlastung ıst be?r einem nıssen seliner Zeeıt; wuchs ın die hıstorisch-
Nicht-Zeıtgenossen Wwıe aradına Newman krıtische ethode hineıln, nahm ellung Z  I
ın anderer Weiıse thematısıer. als ın uUNSecCTET volutionstheorie, machte GeschichteC
schnellebıgen Welt Der olgende Artıkel, der
ZUW 100 Todes’ahr Newmans ersche1nt, 1 Abkurzungen vgl Bıemer, Newman,

en und Werk, Maınz 1989, nhang; cdieser 1st.
ze1ıgt, daß eın Mannn WT, der och War gesonde: erschienen.
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dıie Anzettelung der Oxford-Bewegung, War Gestaltung. Wiıe wurde wohl das (Gew1lssen
eines Menschen beschaffen se1ln, der VO:ber auch eın sorgfaltiger Einzelseelsorger

ıIn Tausenden VO.  - Briefen, ezog unpopulare nfang seiner Denk- un:! Entscheidungspro-
hne Abweichungen dem Sınn furPosıtionen gegenuber der papstlichen olı-

tiık und kaämpfte lebenslang den Aat]ıl0o- Verantwortun: entsprochen hatte? Wiıe das
nalısmus 1n der eologıe, den Liıberalıis- Gewılssen nach Jangerem Mißbrauch „„NI1C.
IN11US nannte. Fragt INa  ) erstia Wiıe SC. mehr dıe ahrner spricht und| zweldeutig

das nur?, dann ist das Austragen der g - un! regellos WI1rd‘‘, WwIrd umgekehr dem,
nannten ontologischen Diıfferenz, se1ne der dem Gewılissen folgt, ‚„„‚das schwache
Unterscheidung zwıschen einer geheimn1s- 1C der anrneı immer heller aufgehen‘‘
bezogenen un einer geheimniıslosen 1C. 67) Jahrzehntelange Übung un:! TIa
un:! Prax1ls des Lebens TUN! un: Prinzıp rung, w1e S1e eın agebuc. splegeln, lassen

Newman dieser indiıvıduellen Veranke-se1ines andelns un:! die uelle seliner Kraft.
Das soll kurz erlautert werden. rung der Gottesbeziehung Menschen SC-

gen alle Widerstande festhalten. ahrend
An Gott glauben eıß auch „och einerseıts davor Warn(t, daß die meisten elıt-

glauben das Gewissen arroganter Selbst-

Newman kame nN1ıC. aus der englıschen behauptung mißbrauchen, stellt anderer-
se1ts unerschrocken fest. ‚„Sprache der apsDenktradıiıtion, ware N1ıC. praktisch und

konkret orijentiert BECEWESCH. Was uns Verhal- das (G(rewlssen 1m wahren Siınne des
Wortes, dann wurde Selbstmord bege-tensforscher, Psychologen un Anthropolo-

gen über die Dıifferenz zwıschen tierıscher hen  .6 165) are ortie aus fester Gewiß-
eıt un! aufgrund eines 1n laube un!:!Instinktgesichertheıit un! menschlicher

Prägsamkeıt aufdecken, hat Newman Be- erprobten Lebens Dazu versuchte auch
andere ın se1liner vielfaltigen pastoralen Pra-aC daß der Mensch eın en selber ın
X1S anzuleıten.die Hand nehmen un:! sich einem Gutteil

selbst gestalten und entwerfen konne un Iıe Innenseıute wahrnehmen
musse. Das Wäal seline Einsicht un:! rfah-

Eın gutes Beispiel fuüur Newmans Seelsorgerung, die als fast SiebzigjJahriger einer
Phänomenologie des Glaubensaktes be- UrCcC Briefe un: die 31 Großfohanten S@e1-
chrieb Grundlage der Religliosiıta ist der Nel ‚„Briefe un! agebuücher‘‘ welisen unge-
Entwurf des eigenen Selbst. ‚50 wı1ıe ich bın, zahnlte annlıche exte auf — ist der Rat 1ne
ist meın alles; das ist meın wesenhaiter Korrespondentin, die ihn angefira: a  e,
Standpunkt, un! der muß zugegeben WeTl- CcCNrıtte nach innen nach außen (auf e1-
den Ich bın, W as ich bın, oder ich bın Konversion 1n) U:  =) „Relig10se Wahr-

eıt erfaßt INa nicht Urc Verstandestaätig-nıchts Ich kann nNn1ıC. umhın, MI1ITLr selbst
genugen; denn ich kann mich N1IC. et- keıt, sondern UTrC ınwend1ıge ahrnenh-

Was anderem machen Wenn ich nNnıC. MNLUTLO enken kann jJeder, laber] NUu:  I d1isz1-
VO  5 MI1r selbst -eDTraul. mache, abe ich plıinıerte,9 gebildete Gelster kon-
kein anderes Selbst Der Mensch muß Nne  _ wahrnehmen. So ist denn fur Sie nıchts
Kapıtal schlagen aus der Auswirkung seiner wichtiger als Formen der Selbstbeherr-
Fahigkeiten, die eın naturliches Erbteil schung‘” (AM 11 409) Die impulsıven und

kontrollierten Gefuhle ollten 1n Verhaltens-sSınd. So schreıtet stufenwelse se1liner uUTrT-

sprünglıchen Bestimmung er VO':  - uns prinzıplen und Charaktergewohnheiten
hat das orrecht, se1ine fragmentarısche un! gestaltet werden. Dadurch werde dem
rudiımentare atur vervollstandıgen Menschen eichter allen, nhne Rucksicht auf

eigene Vorlheben un! chwachen dem Rufder chöpfer seiner eigenen Zulänglichkeit
un! 1n einem emphatischen Sinne selbstent- der ahrneı folgen, der ın onkreten An-
worifen eın  .. 243-245) forderungen Menschen Z Verwirklichung
So dachte Newman auch ber die Entfaltung des Evangelıums herausfordert. „„Die Wahr-
des G(eussenNnSs. Die Vorgabe ın der Grelistna- eıt ichtet ıch nN1IC. nach uns, sondern WIT
Lur des enschen bedarf der Entfaltung un mussen uns nach ihr richten  L7 Sa Newman
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lapıdar 121) Und iragt eine Sonn- Sendung — un! Wennnn ich S1e ın diesem Leben
tagsgemeınde, W äas S1e ıch diese Heraustifor- nNn]ıe erfahre, 1M kunftigen wıird S1e MI1r und
erung UrcC „innwendige ahrnehmung‘‘ Irgendwiıe bın ich ZU  e Ausführung seiner
des Evangeliums kosten 1aßt, ob ihr en Pläane notig: Ich bın meınem aitz notig
nN1IıC. ganz en ausschauen wurde, 35 WI1Ee eın rzenge. seinıgen; allerdings,
der viel besser noch viel schlechter, WenNnn S1e WenNnnn 1C verSagt«e, kann Jemand anderen
das Christentum fur 1nNne hielten meıine Stelle setzen, WI1IEe aus Steinen
Das ist NSeTe rage Was haben WITr g - ınder Abrahams erwecken kann. Aber ich
wagt?“‘‘ (DP 3391) abe meılınen eıl diesem großen Werk,
Die Sicherheit un! Intensität, den Mut ZU. ich bın eın 1e' 1n der e  e, eın and ZW1-
Weg ın der Mitte zwıschen Extremen, die schen Personen. Gott hat mich nNn1ıC
ra: durch Wıderstandigkeiten 1INCdUTC. SONS erschafien. Ich soll utes iun un:! eın
dem 1C. seiner erufung folgen, das al- Werk VO.  rıngen. Ich soll auf meiınem Po-
les verdankte Newman der Konsequenz, mıt ten eın nge des Frıedens, eın Verküunder
der ıch auf die ahrnehmung der Innen- der ahrneı seın (BG
seıite des Lebens konzentriert die- Das Gottvertrauen un:! Selbstvertrauen, das

ausSE Sinne außerte sıch der Freiburger Kir- olchen geistlichen Erkenntnissen
chenhistoriker Franz Xaver Kraus nach sSe1- Spricht und das Newman jedem selner Miıt-
Ne Besuch 1m Biırminghamer Oratorıiıum christen zusprechen wollte, berechtigt fe-
1878 1ın seinem agebuch: „Newmans Per- stem anı 1ın doppelter 1NS1IC egen alle
SONIIC.  eıt machte einen ehr nachhaltigen persöonlichen Gefuhle der nterbewertung
Eindruck auf muich. Wie ist da es fertig, un: die daraus resultierende Versuchung
es aufgegangen iın enken und Erfüllung hektischer Kompensation, aber auch
der Pfliıcht! Diese ehrwurdigen Zuge, w1ıe aus die Jut der Anforderungen 1M UuSammen-
Bronze 9 unendliıch erns und hang mıit dem efuühl, hochgeschätzt WelI-
doch mild, dies herrliche Auge chnııtt M1r den, un:! der daraus resultierenden Versu-

dıe eele und irug mich: Warum g1bst Du, chung, ıch vıel aufburden lassen. ‚„„Pıe
meın Sohn, Deın Herz Nn1ıC. ganz Deinem ICDONE te“, lautet das o  O, das Newman

Noch eute bın ich erschuttert UrCcC aus den arbıgen Fenstern des T1Ee Com-
diesen Anblıck.‘‘2 [NO.  5 Room uübernahm:83. So kann 1n diesem

Prinzıp der VO  e Gott garantierten Seinswel-
er ensC hat se1ne Sendung jede un:! Sendung Gelassenheit wurzeln. Aus

ahrher hat ıhre eıt iıhr erwacns dann auch die Fähigkeit, ande-
Das Ich-Selbst als G(abe VDO'  S Gott anzuneh- Te  - ihren Stellenwert ın der Heıils- un!:! Un-

un:! als Au{fgabe verstehen, iıst nach heilsgeschichte zuzugestehen, weiıl INa

eigenen nN1ıC. zweiılfeln braucht IS istNewman das erstie Prinzıp fur das rechte
Verhaltnıs Z  I Zeeıt, die ‚W1eI13. der Trans- N1IC. notig, atemringend hınter der Aner-
U der Ereignisse wahrzunehmen un: kennung UrCcC andere herzulaufen; der

Dich anerkennt un!:! richtet, WO. (auch) 1N-urchschauen das zweıte. Zwel weıtere
Prinzıplen lassen ıch aus Newmans Ver- NnenNn, Nn1ıC nNur außen. Noch g1bt letztlich

eıinen TUN! Siınn der Geschichte einzel-undıgung und Lebenspraxis ablesen die
einmalıge Bedeutsamkeit jedes enschen HOT, einzelner Gremelnden der anzer Vol-

ker zweiıfeln, weiıl WITr auf T1ISTIUS als denun! der heılsgeschichtliche Stellenwer: der
ahrheıt Herrn der Geschichte vertrauen durfen, der

unNns nteıl seinem £e1s chenkt, dieGott hat jeden Menschen dazu erschaffen,
rechte Balance Liinden zwıschen der Un-siıch 1n speziıfischer Weise seliner chop-

fung beteılıgen. In einer selıner Aatl0- terforderung und Überforderung, zwıschen
der Tangsa. der Welt (Rom 5) un! dem1815  : sa Newman dazu: ‚„‚Gott hat eın be-

StiimmMtTteEeSs Werk MI1r ubertragen un! keinem eigenen Kınsatz
Die Erfahrung, die Newman ZU.  — Formulie-anderen. Ich abe meıline Au{fgabe, meıline
rung der 1NS1IC. eia.  a  OM jeder un! jede

KrTaus, agebucher, hrsg. S Schiel, Koln
1957, 386f. Vgl Bıemer, Newman, O% 73
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dürfe un:! mMUSSe Z eigenen Sendung Ste- gung un! des Unverstandenseıins, bıs 1879

hen, hat vielfach 1n seinem en ge- UrCc. die erufung 1Ns Kardinalskollegium
mac. besonders schmerzlich WarTr fur ihn eın fuüur allemal erkennen konnte, daß eın
dıie Situatiıon auf dem Hoöhepunkt der Ox- Vertrauen auf die personlıche UuC. nach
ford-Bewegung, als beim tillen Studium der anrhneı oga noch seınen Lebzeıten
der Kirchengeschichte des Jahrhunderts anerkannt wurde. Seın Handeln Wal 5  OIl
mıiıt iNhrer Außenseıte un: ihrer Innenseıte dem Tundsatz geleıtet, die ahrheı vertel-
eindeutig eıne eigene anglıkaniısche Vıa Me- digt ıch selbst un! WenNnn ich meılıne Me1ı1-
dıa zwıschen Katholizısmus un:! TOTLEe- Nnung habe, werde die e1t fuüur miıich
stantismus) als einen alschen Weg entdek- entscheıden, inwılefern sS1e riıchtig der falsch
ken mußte un! sich AUS selner Führungsrol- 1st, hne daß ich mich muhen brauche‘*‘‘
le zuruckzunehmen Spater, als Kon- 414) Was Newman als eın esetz der (Gel-
vertit ın der katholischen ırche, Tauchte stesgeschichte un! Überlieferungsgeschich-

einıge e1t un! einıgen Mut, 1ın erkannt a  e, das Wal auch bereıt, fur
der ökumenischen Auseinandersetzung dıe rfahrung 1mM Bereich selner eigenen Bıo0-
ber die Mariologıe (1866) der 1M Streıit uber graphie 1n Kauf nehmen. Gott hat für
die Unfehlbarkeit des Papstes ent- richtig efunden, cdıe Tkenntnis selner Of-

den herrschenden Meınungen die e1- fenbarung der „Entscheıidung der eıt
N'  n patrıstisch fundierten Posıiıtionen VOI - überlassen; dem langsamen Gedankenpro-
zutragen, deren Berechtigung TSL nach Jah-
1e  } estaäti); wurde. zeß, dem Eıiınfluß VO:  - £e15s5 aufelst, den Er-

gebnıssen der Kontroverse und dem aCcns-
Im Grunde ging 1n Newmans en
die pannung VO  - ahnrneı un:! Zeıt, LU:  3 der Meinung‘  66 58)

Im Spannungsgeflecht zwıschen ahrneıeın Vertrauen ın die unuübertreffbare Ta:
un:! e1t oMmMmMm' eın funfites Prinzıp VOder ahrheıt, das ih: viel gekoste un ıhm
Newmans Zeitverhaäaltnıs ZU. Vorscheıinn, dasviel gegeben hat Praevalebıit verıiıtas. Er

seinem SSay uüber die Entwicklung derMU. diıe Erfahrung machen, da ß fur die
Kirchen seliner e1t weitgehend unbrauch- christliıchen TEe (von formulhiıert

hat nIn einer hoheren Welt ist. anders,bar erschıen, fur die katholische O83a mehr
als Iur die anglıkanische. Er fuhlte ıch ber hler untifen el. en sıch wandeln,

un! vollkommen eın el  9 ıch oft veran-zeitgemäß (out ofstep wıth the ıme un! fehl
Platze „Als ich all diese TrTe VeIl- dert aben  .6

geudet, seıt ich katholisch geworden bin  .6
en LU der zeJe verbindet mıt dem(SB 328) Weıl ‚‚davor zurückschreckte,

A UuS gebildeten Menschen uübereilte Konver- TUN! des Lebens
ıten machen‘‘ und seliner Tkenntnis „„Es WIrd nıe eLiwas uftes außer auf
stan' ‚„daß dıe iırche ebenso fur Konverti1- osten derer, die LU:  S DIie ahrhneı WwIrd
ten ereıte' werden mUusse w1ıe Konvertiten NU.: ZUTr Geltung gebracht werden UrCcC. das
fur die Kiıirche*‘‘ (SB 335), Wäal hınter den Dpfer derer, die S1e vortragen‘‘ Tresr’os 403)
Erwartungen der OcNnsten kirchlichen In- Das erfahren derzeıt viele Tr1ısten, dıe ıch
Stanzen zurückgeblieben un! MU. sehen, das Evangelıum ın dieser e1t der unda-
WI1e mıit cdA1esem Unverstandenseıin en
konnte Diese rfahrung fuhrte iıh: naher mentalen Krise der europäischen T1Sten-

eıt muhen: twa Religionslehrer, die „sSiıchGott ‚„ Dle hat mich empfinden gelehrt, daß haufig 1n der VO.  > Einzelkaämpfern |Se-meın großer TOS 1M allerheıligsten akra- hen], die weder der lasse noch 1m Kreıls
ment WOo.  NT, un! daß, während ich ıhn habe, ihrer ollegen auf Solidarıta der Un-der der ırche or  e die einzelnen Ghe-
der der ırche, meılıne Oberen, keinen An- terstutzung zahlen können‘‘4, die Pfiarrer

un! Kaplane, die den TUS der Gemeinde-spruch en auf meıne Bewunderung un:!
nıchts biıeten, meın inneres Vertrauen zusammenlegungen un! der Abwanderung
begruüunden, WenNnn sS1e auch auf meınen (iJe- Vgl. Bıemer, Die Situation des Religionsunter-
horsam eın ec. en  .. (SB 3261) Be- richts der Erzdiozese Freiburg 1988 Analyse,
kanntlich mußte Newman VO.  - 1859 Urc. Auswertungen und Empfehlungen aufgrund der

Trotokolle VO.  - den Religionslehrertagen ın Frel-
manche Te des Dunkels, der Verdachti- burg une1m, Freiburg Br 1990,
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VO Jungen Famıilıen un! Kındern erleben, den 1ın der Pfarrseelsorge, der Leitung ihres
die Großeltern un! Eıltern, deren ugendli- Gymnas]ıums, der Betreuung 1nNnes efang-
che un! erwachsene ne un! 'Tochter den nıSSeS, 1nes Waisenhauses un!:! einer Ar-
christlichen Glauben hinter ıch gelassen ha- menschule (vgl 327)
ben ahrend uberkommene Verhaltensfor- Das Geheimnis Newmans WAaärT, daß vorbe-
IN un! Rıtuale nN1ıC. mehr greifen un haltlos aus dem Geheimnis ‚„„‚Meın Herr
muit fur fast jeden Bereıich LNECUEC Formen 1M Jesus, NU.: wıll ich die e1t nutzen G+1b,
Gemeılnndeleben gesucht un! egrunde Wl - daß ich es VOT Deıin Angesicht bringe, Del1-
den mussen, sSte andererseıits die große Erleuchtung anrufe fur alle meine ane
Chance 1Ns Haus, ın eiıner frejlen Gesellschaft un:! be1l em, W as ich unternehme, De1l1-
un! alle Atheismen un! Lıberalismen en egen bete Ich wıll nıchts tun hne
die faszınıerende Ta des Kvangeliıums Je- Dich Ich wıll Dır meın Herz entgegenhalten

Christı einzubrıngen. Das erinnert die un! nıe vergessen, daß Du meın achwalter
Aufgabenbeschreibung Karl Rahners, daß bist Wiıe die Sonnenuhr VO  - der Sonne,
der Christ ın dieser eıit NU.: ın der lalekti- wıll ich mich VO  w Dir leiten lassen‘‘
schen pannung VO.  w polıtischem un! myst1- (BG 192)
schem ngagement den anstehenden Autzf-
gaben gerecht werden konne. Das Realıze

ın Wiırkliıchkeit umsetzen) dieser Span-
Nung vielfaltigen Kombinationen MmMacC.
die Besonderheit der Personlichkeit New-
INans aus SO sah 1n visionarer Weise eiINe
eıt un:! Gesellschaft 1m Anbruch, die das
Christentum ın eiıner bısher noch n]ıe ge-
kannten Weise herausfordern wurde, ‚„„weıl Alois einhar
diese Gesellschaft weıt un: Tel viel bes-

Personaldisposition als eine Möoglıch-SCr gebildet und unterrichtet ist als je VO
und gen ihrer Pluralıtat‘‘ (LD AAXAXIT, 181) keit des AbDbaus Vo  j Überforderung
Andererseıts onnte der Sechsundachtzig- Auch eıne Diözese, ın der dıe PersonalhoheitJahrige (1887) schreıben: , ,II1 diesen agen
des relıgıosen Indıfferentismus un nglau- vorwıegend be: den Ortsgemeinden zegt, hat

verschiedene Möglıchkeiten, au DO'  Sbens ist eıt langem meıline Hoffnung und
meın TOSt, daran denken, daß eın stiller Überforderung mıtzuunrken. Dabe? wırd ın

den VDO'  S der 1Öözese (MLSe: entwıickelten eıt-und verborgener Prozeß 1n den Herzen vle-
ler VOTLT ıch geht, der obgleıc. seine lınıen für den Personaleinsatz darauf

hıngewzesen, daß NC darum geht, MOÖg-TENzZen un:! selne Tagweite nıcht ın dieser
oder der nachsten Generation erreichen lıchst 1ınele hauptamitlıche Seelsorgskräfte
wIird eın eindeutiges Werk der goöttlichen ZU/ Einsatz bringen, sondern darum,
Vorsehung 1St; 1 1C auf einen Zustand daß möglıchst 1ele Gläubige emeınde-
VO.  - Religion, WI1e ıhn die Welt och nıe pCSEC- au]0oau partızıpıeren. Tred
hen hat Er WIrd ıch 1n einer offentlichen
Meinung entfalten, STAaTr fur die Taft- Das lagen vieler SeelsorgerInnen, insbe-

sondere mancher Pfarrer, obD der Überforde-VO. Ausbreitung un das -edeınhen der
gottlichen Wahrheit uüuber die Welt Iung Urc den pastoralen EeTU: ist eute
hın  . 407) Darum WarTr der Mann, der die eın weıtverbreiıtetes häanomen. Die Ursa-
historisch-kritische ethode ihrerseıits kr1- hen dieser ofit Z USCTUC. gebrachten
1SC. andhabte, der arwıns Entwicklungs- Überforderung, untier der offenbar viele 1mM
heorie angstfreı betrachtete, der den Ver- pastoralen l1enst ehnende leiden, ınd ehr
lust des Kirchenstaats gelassen interpretier- vlelschichtig. Und darf denn das Problem
t E VO  - elementar-einfacher un! tiefer Relıi- sınnvollerweise nN1ıC. bloß unter einem Eın-
glosität S1e wurde gespeılst VO': den pastora- zelaspekt angegangen werden.
len oten, mıit denen un! seine weniıgen Überforderung hat auch WenNnn dies auf den
Oratorjlaner-Patres taglıch konfrontiert WUT- ersten 1C. den Anschein mMacCc nıicht
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